
Tipps und Tricks für die Verwendungsnachweisführung im ESF Plus

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Gemeinsamer Workshop der Verwaltungsbehörde ESF und des 

TLVwA (zgS 2) am 22. Juni 2026 im Thüringer 

Landesverwaltungsamt, Weimarische Straße 45/46, 99099 Erfurt 

 

             



Tipps und Tricks für die Verwendungsnachweisführung im ESF Plus

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Geplanter Ablauf: 

09:00 – 09:10  Begrüßung (Frau Michelfeit, Herr Roschka)

09:10 – 09:40  Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen

    (Herr Schwigon, TLVwA)

09:40 – 10:10  Herausforderungen bei der Förderung aus Kohäsionsfondsmitteln (Frau  

    Michelfeit, TMSGAF)

10:15 – 11:15  Herausforderungen und Probleme bei der Erstellung und Prüfung der  

    Verwendungsnachweise anhand von Praxisbeispielen (Herr Roschka,  

    TLVwA)

Kurze Pause



Tipps und Tricks für die Verwendungsnachweisführung im ESF Plus

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Geplanter Ablauf: 

11:30 - 12:30  Verwendungsnachweisführung in EUREKA Nachfragen an den technischen 

Support (N.N. TLVwA) 

12:30 – 13:00 Klärung offene Fragen



Begrüßung durch die VB ESF

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Kurzreferat, Jens Schwigon, Abteilung 43, Service und Grundsatz



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen  

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Rechtsgrundlagen

▪ §§ 23, 44 ThürLHO, §§ 6, 7, 16, 17 ThürLHO 

▪ Verwaltungsvorschriften zu einzelnen Regelungen der ThürLHO, z. B. VV zu § 23 

ThürLHO

▪ VV zu § 44 ThürLHO (neu zum 01.05.2025)

▪ ANBest-P (ANBest-I, ANBest-GK)

▪ Zuwendungsrichtlinien

▪ Sonstige Verwaltungsvorschriften, z. B. ZBau, NBest-Bau, VOL, VOB

▪ § 1 Abs. 1 Satz 1 ThürVwVfG i. V. m. §§ 35, 36, 37, 38, 41, 43, 48, 49, 49a, 54 VwVfG 

(des Bundes) 

▪ ThürRKG

▪ Zustellung nach ThürVwZVG (teilweise i. V. m. VwZG des Bundes) 



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen  

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Zuwendungsarten

i. d. R. Projektförderung in AGr4

in wenigen Fällen institutionelle Förderung

Prinzip der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit, verankert in § 7 ThürLHO

Anlehnung an: Prüfung von Geeignetheit, Erforderlichkeit, Angemessenheit der Ausgabe zur 

Zweckerreichung

Minimalprinzip: Zielerreichung mit dem geringsten Mitteleinsatz

Maximalprinzip: maximales Ergebnis mit einem bestimmten Mitteleinsatz

Finanzierungsarten (auch gemischt möglich), Ziffer 2.2 VV zu § 44 ThürLHO

Anteilfinanzierung

Festbetragsfinanzierung

Fehlbedarfsfinanzierung



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen  

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Deckungsmittel

Alle mit dem Zuwendungszweck zusammenhängenden Einnahmen

Eigenanteil und Eigenmittel

Zuwendungsfähige Ausgaben

Ausgangspunkt: Ausgaben des Zuwendungsempfängers

 davon: alle im Zusammenhang mit dem Zuwendungszweck stehenden Ausgaben

  davon: alle wirtschaftlichen und sparsamen Ausgaben

   davon: alle zulässigen Ausgaben gemäß VV, RL = zuwendungsfähige 

Ausgaben

Finanzierungsplan   Haushalts-und Wirtschaftsplan

Zweckbindungsfrist (für Sachwerte)



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen  

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

ANBest – Allgemeine Nebenbestimmungen

Adressat: Zuwendungsempfänger  

Bestandteil zum Bewilligungsbescheid, Ziffer 5.1 VV zu § 44 ThürLHO 

Auflagen und Bedingungen zum Bewilligungsbescheid

Wahrung des Gleichheitsgrundsatzes, der Selbstbindung der Verwaltung und des 

Bestimmtheitsgebots

Beispiele: 

Grundsatz von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit, Ziffer 1.1 ANBest-P/ -Gk

20%-Regel, Ziffer 1.2 ANBest-P/ -Gk

Besserstellungsverbot, Ziffer 1.3 ANBest-P

Verwendungsfrist, Ziffer 1.4 ANBest-P/ Ziffer 1.3 ANBest-Gk



Zuwendungsrechtliche Grundlagen und Anforderungen  

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Förderprozess

1) Antragsverfahren

2) Bewilligung

3) Bewirtschaftung der Zuwendung

4) Zwischen-/ Verwendungsnachweis

5) Prüfung des Zwischen-/ Verwendungsnachweises

6) Bescheid/ Schlussbescheid/ Schlussmitteilung, ggf. Widerruf/ Rücknahme/ Rückforderung

7) Ggf. Widerspruchs-/ Klageverfahren

8) Abschluss des Projekts - Archivierung



Herausforderungen bei der Förderung aus Kohäsionsfondsmitteln 

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  



Herausforderungen und Probleme bei der Erstellung und Prüfung der 
Verwendungsnachweise anhand von Praxisbeispielen 

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Wolfgang Roschka, Abteilung 41 Arbeitsmarkt, Integration, Kultur, Städtebau 



Der Projektstart – Teilnehmerdaten fehlerfrei erfassen

Die Datenpflege beginnt am Tag 1, nicht erst beim Verwendungsnachweis.

•Startfehler vermeiden: Teilnehmerdaten von Anfang an im Griff

•Ungültige oder unvollständige Teilnehmerdaten = Kürzung der Förderung. 
•Die Erfassung ist die Basis für die Ergebnisindikatoren im Sachbericht.

•Die "Do's" (Direkt umsetzen):
•Nutzen Sie vom ersten Tag an die offiziellen Förderportal-Thüringen-Formulare zur Datenerfassung.
•Prüfen Sie sofort bei Eintritt des Teilnehmers, ob alle Pflichtfelder (z. B. Erwerbsstatus, Bildungsabschluss) 
plausibel und vollständig ausgefüllt sind.
•Datenschutz-Tipp: Klären Sie Teilnehmer direkt auf, warum diese Daten für den ESF erhoben werden müssen.

•Die "Don'ts" (Häufige Fehler):
•Nachträgliches "Hinterherlaufen" und Schätzen von Teilnehmerdaten kurz vor Ende des Projekts.
•Unleserliche Unterschriften auf Teilnehmerlisten ohne gedruckten Namen daneben.



Teilnehmerdatenerfassung 
 Fehlerquelle: Erfassung der Teilnehmerdaten

•Unplausible Zahlen oder fehlende Unterschriften gefährden die gesamte Abrechnung des Indikators.

•Häufige Fehlerquellen direkt vermeiden:
• Unplausible Daten: Das Verhältnis der Outputindikatoren (z. B. eingetragene Daten in Eureka) muss exakt zur 

Darstellung im Sachbericht passen. Widersprüche führen sofort zu Rückfragen.
• Unvollständige Daten: Prüfen Sie jede Liste! Häufig fehlen die zwingend erforderlichen Unterschriften der 

Teilnehmer selbst, von externen Personen oder den Projektmitarbeitern.

•Praxis-Tipp für den Upload in Eureka:
• Bitte bündeln: Laden Sie Teilnehmerunterlagen nicht ungeordnet hoch.
• Benennung: Erstellen Sie pro Teilnehmer eine gebündelte PDF-Datei und benennen Sie diese direkt nach dem 

Namen des Teilnehmers



Struktur des Sachberichts (Teil 1) – Der Rahmen & Die Finanzen

•Der Sachbericht (Teil 1): Zahlen und Fakten verknüpfen
•Inhalte:

•Basics: Projektbeschreibung, Richtlinie, Zielsetzung, Förderzeitraum (Kein reines Copy-Paste aus dem Antrag!).

•Der Finanz-Abgleich: Die Soll-Ist-Gegenüberstellung der Fördermittel 
(je Haushaltsjahr / ab Jahr 2 für das Gesamtprojekt).

•Praxis-Tipp: Nutzen Sie eine kleine Tabelle für die Zahlen und erklären Sie Abweichungen, 
Salden und Hintergründe zwingend im Fließtext beschreiben.



Struktur des Sachberichts (Teil 2) – Indikatoren & Querschnittsziele

Der Abschluss des Sachberichts, der den inhaltlichen Erfolg belegt.

•Der Sachbericht (Teil 2): Erfolg und Werte nachweisen
•Inhalte:

• Zielerreichung: Soll-/Ist-Daten der Ergebnisindikatoren und Teilnehmerzahlen (Abweichungen logisch 
begründen).

• Arbeitsleistung: Erläuterung der Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit (Warum war 
dieser Aufwand nötig?).

• Querschnittsziele: Darstellung der Maßnahmen zu Gleichstellung, Nachhaltigkeit



Personalausgaben (Der Hauptfokus jeder Prüfung)

•  Fehlerquelle: Planung und Abrechnung von Personal

•Kernbotschaft: Arbeitsvertrag, Stellenbeschreibung und die tatsächliche Dokumentation müssen eine lückenlose 
Kette bilden.

•Checkliste für Arbeitsvertrag & Stellenbeschreibung:

• Arbeitsvertrag: Achten Sie penibel auf unterjährige Gehaltsänderungen. Klären Sie im Vorfeld die 
spezifischen Regeln für Sonderzahlungen (z. B. Weihnachtsgeld).

• Stellenbeschreibung: Der konkrete Bezug zum ESF-Projekt muss klar formuliert sein. Prüfen Sie die 
Gültigkeit des Dokuments und ob die Qualifikation des Mitarbeiters zur jeweiligen Richtlinie (RiL) passt.



Personalausgaben (Der Hauptfokus jeder Prüfung)

•Achtung bei anteiliger Tätigkeit (Mischfinanzierung):

•100 %-Regel: Wer nur anteilig im Projekt arbeitet, muss dennoch 100 % seiner gesamten Arbeitszeit 
dokumentieren und erläutern.

•Vorab planen: Bedenken Sie die Kostenstellen und die prozentuale Aufteilung vor Beginn der Dokumentation, 
nicht erst beim Verwendungsnachweis.

•Erforderliche Nachweise für die Eureka-Belegliste:

•Für alle: Das Jahreslohnkonto muss für alle Projektmitarbeiter lückenlos vorliegen.

•Für die Stichprobe: Bei Mitarbeitern in der Prüf-Stichprobe müssen 
 Gehaltsnachweise zusammen mit dem echten Zahlungsnachweis (Kontoauszug der Bank) eingereicht werden.



Der rote Faden & Das Eureka-Finale

•Vom Beleg zum Klick in Eureka

•Kernbotschaft: Sachbericht und zahlenmäßiger Nachweis sind eine Einheit.

•Die Checkliste vor dem Absenden im Förderportal Thüringen:
•Passt der Sachbericht exakt zu den eingetragenen Zahlen in der Belegliste?
•Sind alle auf Anforderung notwendigen Belege digitalisiert und bereit?
•Wurden alle unterjährigen Änderungen vorher offiziell genehmigt?

"Schreiben Sie den Bericht so, dass ein Außenstehender sofort versteht, warum Ihr Projekt ein voller Erfolg war."



Zusammenfassung
 Fazit: So sichern Sie Ihre Förderung erfolgreich ab

•Die 4 Säulen:
•1. Tag 1 zählt: Erfassen Sie Teilnehmerdaten und Zeiterfassungen sofort vollständig. 
Nachträgliches „Hinterherlaufen“ führt zu Fehlern und Kürzungen.

•2. Keine Geheimnisse: Reden Sie mit uns! Teilen Sie personelle oder organisatorische Änderungen beim Träger immer sofort mit 
– vor dem Verwendungsnachweis.

•3. Die Prüfer-Brille aufsetzen: Schreiben Sie den Sachbericht für einen Dritten. 
Tätigkeiten, Aktivitäten und Zahlen (Soll-Ist) und Text müssen eine logische, nachvollziehbare Einheit bilden.

•4. Ordnung in Eureka: Nutzen Sie klare Strukturen beim Upload (z. B. Nachweise gebündelt je Teilnehmer-Name). 
Das beschleunigt die Prüfung erheblich. 

„Ein guter Verwendungsnachweis ist kein bürokratischer Akt, sondern der verdiente Erfolgsbericht Ihres Projekts!“



Verwendungsnachweisführung in EUREKA Nachfragen an den 
technischen Support 

Workshop Tipps und Tricks in der VNF  

Frank Werner, Referat 433, Fachanwendungen



• Dokumente nachreichen 

− es sollen Dokumente zum ZN/VN nachgereicht werden

  → Reiter „Vorhaben“ → „Akte VN“ → Formular  (Zwischen-) Verwendungsnachweis

! keine automatische Benachrichtigung – ZWE muss ZGS separat informieren !



• TN-Daten – ZN/VN-Prozess

− sind noch im Status „in Bearbeitung/Überarbeitung“ (Status TN10, 11, 21, 31) oder < TN40
→ Fehlermeldung – Einreichen des ZN nicht möglich

− TN-Austrittsdaten noch nicht eingereicht 
→ häufig Daten erfasst, aber noch nicht eingereicht (Status TN32 – Austrittsdaten eingereicht)



• Belege

− sollen nach Einreichen geändert, nachgereicht oder gelöscht werden etc.
→ ZN - zur Überarbeitung zurück - Funktion      ggf. Kontakt zur ZGS

− Belege können nicht gelöscht / bearbeitet werden 
→ im Status „B10F- freigegeben“ mit der Funktion „zur Überarbeitung“ für die erneute Bearbeitung / 
Löschung freischalten → Status „B10 in Erstellung“ 

− Datensätze ohne Inhalt / ohne Zuordnung → im letzten ZN löschen

− Belegbilder hochladen
→ neue Funktion „Belegbild hinzufügen“
Hilfe → Anleitungen und Dokumente im Förderportal (nach Anmeldung)

• Importdateien 

− immer aktuell aus dem Förderportal herunterladen

− keine Doppelung im Dateinamen / eindeutige Dateinamen 



Allgemeine Support-Hinweise

• Änderungsantrag  < Status 50ÄA (noch nicht bewilligt)

− Einreichung ZN/VN nicht möglich

− Teilnehmendendaten - Einreichen von Ergänzungsdaten nicht möglich

• TN-Daten – allgemein

− Austrittsdaten liegen zu weit in der Zukunft (x + 7 Tage)

− TN-Berichte – Einreichung vor Ablauf des Monats nicht möglich 

− Adressänderungen – Abweichung ggü. Eintrittsadresse erst bei Austritt erfassen, ggf. Kommentarfelder 
nutzen

− Kommentarfelder – keine persönlichen-/Gesundheitsdaten (Datenschutz)



Danke für Ihre Aufmerksamkeit !

Fragen & Antworten
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